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In der Landwirl schnft dcr DDR geht 7.. Z. dcr AllfhRU großer 
Produktionsmittel vOr sich , die wesen I. lich 7. 111" Steigerung 
der pnanzlichen und ti erischen Produklion bei tragen . Eine 
hohe Auslastullg ist jedoch die VoraussClzung für eine gute 
Wirtschaftlichkeit derarliger Anl agen , die nu f Grund ihrer 
Größe und der z. T. hohen Inves tilionsa ufwendungen nicht 
von ein em landwirtschnftlichen Betrieb w tragen sind, son­
dem von mehreren LPG und VEG als zwischengenossen­
scha fLliehe Einrichtungen g·cnut zt wel"den. Diese Entwicklung 
fiihrt zur Konzentrati on nnd zum ra tionell en Einsatz der 
Produktionsmillel. zu denen Min eraldi.ingerlage r, Snatgut­
speicher, Kartoffelsorti eq)liitze für Pflanzkortoffeln, Zentren 
für Pflanzenschutz, der Ausbringung des F lüssigdüngers uud 
des landwir·t schaftlichcn Trnn sports sowi e technische Trock­
nungsanlagen gehören . 

In naher Zukunft werden di ese Einrichtungcn an einem Ol·t 
konzentllert ein indu stri ell es 7.cnlrum i)1 der La ndwirtscha ft 
dnrstcllen, das mchrschi chtig hetri ebe n werden kann und 
dnmit ein e hohe Arbeit.sproduktivitä t gewiihrleist.e t. Ein der­
a rL:iges indu st rielles Zentrum in seinen An fängen besteht 
bereits in der LPG-Gemein scha ftseinri chtung in Dessnu­
Mosigkau, zu der eine technische Trocknun gsanlage, ein 
Saatgutspeicher, ein e Lagerhalle für pnanzkartoffeln, eine 
Düngerlagerhnll e und umfangreiche Transpo rtkapazitäteu 
gehören. In Hciligenstadt im Bezirk E rfurt ist ebenfalls der 
Bau eines dera rtigen indu stricll en landwil"lschaftlichen Zen­
trums vOI·gesehen. 

Di e Betriebsorganisalion crfordcrt jedoch umfangreiche Ko­
opera tionsbeziehllngen zwisch en den an der zwisch engenos­
senschaftlichen Einrichtung beteili gten landwirtschaftlichen 
Betrieben di e trotz des un tersehiedli chen sozialistischen 
Eirrentum's sowohl LPG als auch VEG srin können. Es befin­
d e~ sich nber auch Trocknungsa nl ogen nuß crhnlb der Land­
wir tschaft z. B. in Zu ckerfabriken , VEB (K), VdgB-BHG 
usw., die Dienstleistung'en für la ndwirtsch aftli che Betriebe 
durchrühren. 

Im Beschluß des IX. Deutschen Bauemkongrcsses nehmen 
die Richtlinien für die Entwicklung vielfälliger Kooperation s­
beziehungen und den Ausbau von Diens tl eistungen in der 
Landwirtschaft großen Raum ein. Auf dem Gebiet der tech­
nischen Troclmung soll en hier die F0l"l11en und Mögli ch­
kei ten der Kooperati onsbeziehungen und Dienstleistungen 
a nha nd von Beispielen näher er·läutert werden. 

In der DDR gibt es 62 Zuckerfabriken mit in sgesamt 122 
.Trockentrommeln unterschiedlicher Größe, von denen 108 
für die Landwirtschaft nutzbar sind . Die 82 lanclwirtschaft­
li chen Troclmungsan lagen verschiedener Sys teme und Größen 
befind en sich in unterschi eulich er Rechl strägerschafl. So sind 
Trocl<nungsanlagen außer bei den Zuckerfahriken ]loch bei 
VEB (K), VEAB, VEG, LVG, BHG, LPG und LPG-Gem ein­
seha ftseinrichtungen angegliedelt. 

Diese unterschiedliche I1cchts triigersehaft hatte bisher einen 
großen Einnuß auf die Beziehungen zwischen den la ndwirt­
schaftlichen Betrieben und den Trocknungshetrieben im 
Hinblick au f die Anliefcrung des Futters, di e Auslas tung der 
Troclmungsanlage unel clnmit auf dle Kosten und Wirtscha ft ­
lichkeit der technischen Trocknung all gemein . Das Zusam­
menwirken zwischen landwirtschaftli chen Betlleben und 
Trocknungsbetrieben wnr bisher nicht immer günstig ; däs 
Ergeb nis wm· eine unkontinuierli che und geringe Auslastung 
der vorhandenen Trocknullgskapazität. 

Nacll der Eigenart der I1eclllsträgerscha rt einer Trocknun gs­
anlage sind folgend e Produktionsformen zu unterscheid en: 

• Leiter der Zentralstelle für techni sche Troc](oung in Burgwe rbcn 
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Dienstleistungen 

Zu dieser Form gehören die Trocknungsnnlagen in den 
Zuckerfnbriken, dcr VEB (K) und V clgB-BHG. Diese Trock­
nungsbctriebe stehen a ußerhnlb der landwirtschaftlichen Pro­
duktion , d. h. 'fmdwu/lgsbetri eb und Inndw. Betrieb stehen 
sich als zwei selbstä ndige Partner gegenüber. Die landwirt­
sehnftlichen Betriebe als Erzeuger liefem auf Vertragsbasis 
das Grüngut zur Trocknungsanlage und erhalten bei Ent­
richtung ein er en tsprechenden Trocknungsgebühr ihr jewei­
liges Trod<engut zurück . Die landwirtschaftlichen Betriebe 
iibten bisher keinen Einfluß auf das Betriebsergebnis der 
l'I-ock nungsa nl age aus. Sie entrichten die Troeknungsgebühr 
nls Festpreis, ganz gleich ob di e Troclmungsanlage hoch oder 
nur gering· ausgelas tet wi.rd . Ein Am·ei, ZU!· lwnlinuierlicl1en 
Auslastung der Anlage durch die la ndwirtschaftlichen Be­
tri ebe ist bisher nicht vorhanden, irn Mai und .Juni ist des­
halb das Angebot zur Griinfullcrtrocknun g- srh .. groß, ab 
.J" li muß jeuocl\ ein Teil der Anl agen mei st wege n Full er­
rnangel s tillge legt werelen. 

Dei den nls Gem ein schortseinrich tungen genutzten Trork­
Ilungsnnlagen sind die Vcrh ii ll.ni sse e twns nnek .. s. Vom 
Trocknungsbetrieb her gesehen führt di ese r reine Di enst­
lris tungen [(ir eli e nn d er Gemeinsclla ftseinrichtun g betei ­
ligten landwirtscllaftliehen Betl'iebe durch. Entsprechend dem 
Trocknung·s rl ~ n und den enslehcnd en 'frorknllngskosten ent-
11 chtr n di e lnndwirtschaftlichen Be triebe Troclmungsgebüh­
ren, so dnß der Trocknungsbetrieb keinen oder nur· geringen 
Cewinn erzielt. Di e beteiligten landwirtschaftlichen Betriebe 
üben jedoch einen direkten Einnuß nu r das Betriebse rgebnis 
nus; denn ihn en gehört die Troeknungsanlagc. Si e sind an 
einCI· hoh en A uslas tung der Anlage in teressiert, da dadurch 
die Troeknungsk os tell niedrig sind \llIrI ein e gute ·Wirtschart­
lichkeit erreicht wird, andernfalls mllssen sie den finnnziellen 
V crlus t der Anlnge an teil mäßig selbst tragen. 

Diese ProdukLionsform erfordert eine s traffe Betricbsorgani­
sn tion , wobei bereits fes te Kooperalionsbezichungen zwi­
schen den an der Gemcinscll a ft seinri chtung beteiligten lnn el ­
wirtscha ftlichen Betrieben irn Hinblick a uf den lwntinuierli· 
ehen Fu tternnbnu, die Emte IIncl d en Antran sport des 
Fr~sehgutes erforderlich sind . 

Eigenproduktion 

Diese ProdukL:ionsform is t bei den landwirtschaftlichen Be­
trieben zu finde n, di e eine eigene techni sche Trocknungsan­
lage besitzen, d eren Detr~cbskos ten in das Ergebnis des 
Gesamtbetriebes einnießen. Dns erzeugte Trocl< engut wird 
entweder an den VEAB verkauft oder zur Veredelung bei 
den eigenen Vi ehbesländ en ei ngese tzt. In beid en F ällen kann 
das Betllebsergebnis bedeutend verbessert werden, was in 
der Praxis vie lfältig bestä tigt wurd e. 

Der größte Teil dies.e r Troclmungsanlagen ka nn jedoch von 
einem landwirtscha ftlichen Betrieb alle in nicht voll ausge­
las tet werden . Auch die speziell a ur die Erzeugung von 
Grünmehl fü r den Staatlichen Fu ttermi ttelfond s ausgerich­
te ten VEG müssen im Herbst bei der I-Iackfru churoclmung 
Lohntroclmung für andere landwirtschaftliche Betriebe durch­
führen. Es kom men demnach in den Trocknungsa nlagen der 
landwirtschaftlichen Betriebe beid e Produktionsrormen, so­
wohl di e Eigenproduktion an Troel,engut als auch die Dienst­
leistungen für andere <>:ur Anwendung. Die Di ens tleistung 
auf Vertragsbasis wird jedocll nur da nn durchgeführt, wenn 
im eigenen Betrieb kein Futter für die Trocknung zur Ver­
rügung s teht. Diese doppelseitige Nutzun g rührt oft zu 
Schwierigkeiten bei der Betriebsorgnnisn tion. Di e Folge sind 
schl echt ausgelas tete Anlagen, holre Kos ten und geringe 
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Tafel 1. Mögliche Kooperationsbeziehungen bei der t~chnischen TrocJ<nung 

Produktionsform Rechtsträger 

Zuekerfabrik, 

' / 

Kooperal ionsbezieh ungen 

Bildung einer ETB durch ermge 
LPG bei kurzfristiger Auslostung 

Beispiele 

Bereich der 
Zuekerfabrik Wismar 

reine Dienst­
leistung 

VEB (K) I 

BHG ----------------------
Im Einzugsbereich wird eine ETB 
mit Maschinen der LPG während 
der ganzen KRmpagne .genulzl 

Bereich der 
Zuekerfabrik 
Bernburg 

teilweise Diensl­
leistung, teil-
weise Eigenproduklion 

geringe Diensttei-
6tung, ü·berwiegend 

• Eigenproduktion 

LPG - GE 

LPG 
VEG 
LVG 

Spezial be­
trieb oder 
teilspeziali­
sierter Groß­
betrieh 

-~ 
Koope- I 
ration 

Wirtschaftlichkeit der Trocknungsbetriebe. Bei den Spezial­
betrieben für die technische Trocknung, wo eine gute Be­
triebsführung vorhanden ist, wurden allerdings auch bei 
der Dienstleistung gute Ergebnisse erzielt. 

Die Produktionsformen deI' jeweiligen Rechlsträger sind in 
unserer IJbersicht aufgeführt (Tafel 1) _ 

Im Beschluß des IX. Deutschen Bauernkongresses kommt 
ldar zum Ausdruck, daß Kredite in ~rster linie und zu 
einem günstigen Zinssatz für Produktionsmittel vergeben 
werden, die im Rahmen von Kooperationsbeziehungen ge-

, nutzt werden, wobei die Form des sozialistischen Eigentums 
der kooperierenden Betriebe--eine untergeordnete Rolle spielt. 
Die Verschmelzung oer Investitionen, unabhängig von der 
Rechtsträgerschaft, führt zwangsläufig zu engen Koopera­
tionsbeziehungen zwischen den landwirtschaftlichen Betrie­
ben und den Trocknungsbetricben. Der gegenseitige Einfluß 
auf die Auslastung, die Kosten und das Betriebsergebnis 
wächst, wodurch sich der ökonomische Nutzen der aufgewen­
deten Investitionen erhöht. 

Bereits in den Jahren 1964 und 1965 haben die Bezirksland­
wirtschaftsräte Rostock, Halle und ErCurt den Zuckerfabriken 
Mittel zum Ausbau von Stapelbändern und Transportein­
richtungen zur Verfügung gestellt. Dabei sind Investitions­
mittel von der Landwirtschaft an die Zuckerindustrie zum 
beiderseitigen Nutzen übertragen worden. Damit wurde 
nicht nur die Arbeitsproduktivität erhöht, sondern durch 
gute Betnebsorganisation auch die Trockengutproduktion In 

diesen Zuckerfabriken bedeutend gesteigert. 

Ernte- und Transportbrigaden 
Bei der Zusammenarbeit der landwirtschaftlichen Betriebe 
mit den Trocknungsbetrieben unterschiedlicher Rechtsträger­
schaft ergeben sich folgende Kooperationsbeziehungen, die 
sich in den letzten Jahren entwickelt und in der praktischen 
Anwendung bereits gut bewährt haben: 

1. Bildung einer Ernte- und Transportbrigade (ETB) durch 
einige landwirtschaftliche Betriebe während der kurzfristi­
gen Auslastung einer Trocknungsanlage. Diese Form wird 
im Kreis Wismar angewendet. In der ZuckerCabrik Wismar 
sind 3 Trockentrommeln / mit einer Frischgutleistung von 
etwa 20 t/h vorhanden, so daß sich der Einzugsbereich über 
den ganzen Kreis Wismar und z. T. noch dariloer hinaus 
erstreckt. Zur vollständigen Auslastung dieser hohen Kapa­
zität ist ein landwirtschaftlicher Betrieb allein nicht in der 
Lage. 'Mit Unterstützung des Kreislandwirtschaftsrates vVis­
mar wurden in den ehemaligen RTS-Bereichen ETB gebildet, 
wobei die einzelnen LPG die erforderlichen Mähhäcksler, 
Traktoren, Anhänger und auch Kräne zur Verfügung stellten. 
Diese ETB werden unter der Leitung erfahrener Agronomen 
zur kontinuierlichtm Futterbereitstellung im Komplex einge- -
setzt. Nach einem zwischen Zuckerfabrik und Kreislandwirt­
schaftsrat abgestimmten Troc!mungsplan besteht jede ETB 
nur wenige Tage, solange der jeweilige HTS-Bereich zur 
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Zugehörigkeit einer ETB zur 
TrocJ<nungsanlage 

SpezialisIerung der Futterproduklion 
im Einzugsbereirh mit 
U mverlagerung pflanzlicher Produkte 

Spezialisierung der Vieh- und 
Feldwirtschalt im Einzugsbereich 
mit Umverlngel'ung 
tierischer und pflanzlicher Produkte 

Anlage der 
LPG-GE Tangerhülte 

Bereich der 
LPG-GE Röbel 

VEG Barsikow 
Umverlagerung 
innerhalb der 
Bezirl<sdirektion VEG 

Troc!mung vorgesehen ist. vVird einem anderen RTS-Bereich 
die Auslastung der Troc!mungsanlage übertragen, dann wird 
die erste Brigade wieder aufgelöst und die Maschinen wer­
den den landwirtschaftlichen Betrieben zurückgegeben. 

Diese Organisationsform bringt natürlic!l noch einige Mängel 
mit sich. Die Trockengutproduktion in der Zuckerfabrik 
Wismar konnte jedoch durch diese Maßnahmen in den letz­
ten Jahren um das Dreifache gesteigert werden. 

2. Im Einzugsbereich eines Trocknungsbetriebes wird nur 
eine ETB mit Maschinen der landwirtschaftlichen Betriebe 
während der ganzen Troclmungskampagne genutzt. Diese 
Form ist schon bei einer ganzen Reihe von Zuckerfabriken 
zur Anwendung gekommen. Unter Leitung eines erfahrenen 
AgronomeT\ arbeitet die ETB sehr eng mit dem Troclmungs­
betrieb zusammen. Sie bleibt sCZ lange bestehen, wie Grün­
futter von der ZuckerCabrik verarbeitet wird (etwa von An­
fang Mai bis Ende Juli). Der Umfang der ETB richtet sich 
nach der Größe des ' Einzugsbereiches der Zuckerfabrik, wo­
bei meist eine durchschnittliche Anfuhrentfernung von 12 km 
zugrunde gelegt wird. vVeitel' entfernte landwirtschaftliche 
Betriebe haben zusätzliche Transportkapazität zur Verfügung 
zu stellen. 

Die landwirtschaftlichen Betriebe bezllhlen für die Ernte und 
den Transport des Grüngutes eine Gebühr von etwa 12,­
MDN/t. Daraus werden die laufenden Betri'ebskosten und 
Leihgebühr für die zur Verfügung gestellten Ern te- und 
Transportmaschinen finanziert. Diese Form der Kooperations­
beziehung hat sich vor allem in den Bereichen der Zucker­
fabriken sehr gut bewährt und gewährleistet den rationellen 
Einsatz der Transportkapazitäten und eine hohe Auslastung 
der Trocknungsanlagen. 

3. Zugehörigkeit einer ETB Zll einer Trocknungsanlage. 
Diese. Form ist vorwiegend bei den Troc!mungsanlagen der 
Gemeinschaftseinrichtungen zu finden. Hier besitzt der 
Trocknungsbetrieb eigene Ernte- und Transportmaschinen, 
die von der Leitung des Trocknungsbetriebes eingesetzt wer­
den. Die landwirtschaftlic!len Betriebe als Erzeuger haben 
das Futter lediglich anzubauen, zu pflegen und zu düngen 
und bekommen das Trockengut fütterungsfertig zu den je­
weiligen Produktionsstätten (Stallungen) gebracht. Der Trock­
nungsbetrieb übernimmt die Ernte und den Antransport des 
Frischgutes und auch den Rüc!,transport des Trockengutes 
zu den Erzeugern. 

Da~u sind natürlich gute Vertragsbeziehungen und ein ex­
akter Trocknungsplan erforderlich, in dem nicht nur die 
Futtermenge, sondern auch die Futterschläge der einzelnen 
landwirtschaftlichen Betriebe gekennzeichnet sind. Der Leiter 
des Trocknungsbetriebes ist dafür verantwortlich, daß zue~st 
die Futterschläge abgeerntet werden, die in ihrem Vegeta­
tionsstadium am weitesten sind. Durch diese Maßnahme 
wird stets ein junges, nährstoCCreiches Futter getrocknet und 
cs wurden gute Trockengutqualitäten erzielt. In den land­
wirtschaftlichen Betrieben wird der ArbeitsaMauf nicht 'ge­
stört, sie können sich voll und ganz ihrer eigentlichen Auf-
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gabe, dei' Erzeugung pflanzlicher und tierischer Produkte 
widmen. Dus ist die höchste Form der Diens tleis tungen uuf 
dem Gebiet der technischen Troclmung. 

Spezialisierung der Futterproduktion im Einzugs­
bereich mit Umverlagerung pflanzlicher Produkte 

Dei der LPG-Geineinschuftseinriclllung in Röbel, der 12 LPG 
mit insgesamt 9100 ha LN angehören, ,vurde d er futLcran­
h au für die technische Trocknung ' spezialisiert. Die LPG 
"Friec1rieh Engels" in Röbel stellt 500 h" in unmiU elb"rer 
Nähe der Trocl<llungsanl age zur Vcrfügung, all f denen eine 
Abwasserve~:egnung der Stadt Röbel bes teht bzw. im Bau 
ist'. Auf dieser fläche werden die verschied ensten Futter­
pflanzen angebaut, um die Troclmungsanlage kontinuierlich 
auslasten zu können, wobei die Troeknungsunlage diese 
Fläch e in eigener Rcg'ie b ewil'l-schoftet, also aucll die Bestel­
lung, pnege und Düngung dlll'chführt. Das erzeugte Troc1<cn­
grüngut wird on alle beteiligtcn TJPG cn tsprechend ihrer 
Größe anteilm äßig verteilt. 

Da die FutlerOächen konzentriert si nd, erfolgt eine Umver­
Iogel'UlIg der bisher auf diesen 500 h :1 :lIlgebauten pflml z­
lichen Produkte wie Olfrüchte, Hül senfrüchte, Getreide und 
z. T. auch Hacl<früehte auf di e übrigen LPG der Gemein­
scha fL seinriehlung, dG dor t der fulteranbnu e twas zurück­
gehen lwnn. Das s ta s iliche Aufkommen an pfl anzlichen 
Produkten wird im Bereich auf jeden fnll gebl'acllt, die 
tierische Produktion wird durcll den Ein satz VOll '[rod,en­
gut sogar gesteigert. 

Durch diese form der Kooperati,)J1 be träg t die weit'es te 
TranSpOl'telllfemllng des s ta rk wGsserhaltigclI Frisehgutes 
nur noc1l 3 1"n, dabei ist nur ein gel~jnger TranSpol't:lUfwGnd 
erforderlich. 

Spezialisierung der Vieh- und Feldwirtschaft im 
Einzugsbereich mit Umverlagerung tierischer und 
pflanzlicher Produkte 

Diese l' Olm der Koopel'<.Itionsbezichlln g- innerhalb ein er z\\'i ­
sch engenossenscllaftlichen Einrichtun g' is t in dcr Pmxis noch 
ohn e Beispiel. Es ist di e höchsle FOl'ln d('r KOOJlC['[l li ons -

Auswertung der Trockengutproduktion 1965 

beziehungen zwischen landwirtscha ftlichen Betl1eben , die zu 
einer s tnrken Sp ezialisierung der landwirtschaftlicllen Pro­
du ktion führt. Im Zuge der Entwicklung der Konzentration 
der Prodlll<lion is t damit zu rechnen , d"ß in wenigen Jahren 
a uch die Umver1agerung tierischer Produkte infolge der 
Spezülisierung bei der technischen Trocknung eine Rolle 
sp i('len wird. Zur Zei t werden nie Einnahmen der LPG je­
doch zu etwa zwei Drittel aus der ti eri schen Produhion ge­
deckt, wobei die ökonomiscllCn H ebel, wie lJbererfüllungs­
prämien, Mi1chprämien usw, ausgenutzt' werden. Bei ein er 
Umverhgenmg- der tierisch en Produktion ist Zll berücksieh­
ligen, daß bei einer ev tl. Verringerung des Viehbesta ndes 
durch Spezialisi erung au f die Trodmung in der jeweiligen 
J.PG auch die Geldeinkünfte dCI' Mitglieder gesichert sein 
müssen. 

Eine etwas abgewandelte Form ist bei den VEG-Spezial­
betrieben zu verzeichnen, Das VEG Barsil<ow hat z. B, 
seinen Ilinderbestancl reduziert. Das einzigste stGatliehe Auf­
kommen an pflanzlichen Produkten beträgt 1800 t Grün­
m ehl, das dem staa tlicll en Fllttermittelfonds L UI' Verfügung 
gestellt wird. Di e übrige Produktion wurd e innerhnlb der 
VEG-Bezirksdirektion Potsdam um verl ager t. Der Spezial­
betrieb VEG Barsiko\\' elTeicht jetzt eine hohe Arbeitspro­
dul<tivilät und h nt ein hervonagend es Betriebsergebnis. 

Die dargestellten .\{ög'lichl<eiten von Kooperntionsbezi ehun­
g'cn zwisdlen landwirtschaftlichen Betriebcn und Troeknungs­
betrieben sind nur seIteIl in reiner Form anzulref['en. 
Entsprechend der örtlichen Lage oder den jeweili gen Prodnk­
tionsbedingun gen ergeben sich natürlich immer Abweichun­
gen oder lJbergänge. In der Pra xis h aben sich jedoch die 
\'erschicd enen Formen der Koopera tion sbeziehungen in den 
letz.ten 2 .Jahren gut bewährt. Sie haben einen entsclleideJl­
den Einfluß auf die höhere Auslas tung der Zucl<erfabril<en 
lind landw. Trocknnngsbelrieb e gehabt und wese ntlich zur 
Steigerung der Trock engutproduktion beigetragen. Zur hohen 
Ausbstung \'on techniscllen Troclmungsanlagen als Produk­
tionsmittel sind Koop eralion sbeziehungen unumgänglich. Sie 
,,'erden sich in Zukunft: enger, umfan greicher und vielfältiger 
gesl:lltcn, wodurch mehr, bes"ere und billigere Futtermittel 
C'!'zeugt ,,, (,,,d en k Önncll. A G"S', 

und Maßnahmen zur weiteren Steigerung im Jahr 1966 
Dipl.-Landw. B. SCHNEIDER' 

1. Die Ergebnisse der Trockengutproduktion 1965 

Die technische Trocklllln:; -1 :lI1dwinsdwftlichcl' El'7.eugnissc 
ist durch elie ungünstigen \Vitternn gsve rhältnissc des letz te n 
Jahres zu einer Notwendigkeit ge"'orden , Das betri fft "icht 
nur die Trodmung des [clIdlteT; ll'fii hdruschgf tl'eidcs, <Ins 
IInhedi ngt nachgetr0~kll Cl " 'erd en mLlß, sondern Glich die 
technische Trocl<TIuflg' von Grünfvtter und Hockfrüchten. 
Durch die feuchte \Vitterung in der Heuernte H165 ging ein 
hoher Prozen lsa tz an Nährstorfen ve!'loren. D:JI'L11l1 waren die 
landwirtschaftli chen Betriebe ['ichtig beraten, elie einen großen 
Teil des Grünfullers der technisch en Trockllung zuführten. 
Sie hab-en dadureh nicht n ur Nä hrs toffe erhalten , sondern 
gleichzeitig ein hochwertiges m illernl- und wj I'ks toff reidlcs 
FUll.ermittel zur Vel·fügLlIlg, dns ihre Krdft[utl erb:"is ve l'­
größert. 

Aus diesem Grunde s ind die Trocknungsanlngcn in den /.L11.­
kerfabril< en und landwirtschnftlichen Trod<nnngsbetricben i ~l 
Jahre 1965 gegenüber den Vorjaln'(' n wcselltlich höher aus­
gela stet worde,: (Tafel .1.). 

• Leilf:!l' der ZcnrraJ s tellc für lech nisdle TJ'ocl,nung in ßu('gweruen 
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Die dmch,chnillli .. h r. Auslns tnllg bei den 7.lIck C' l'fahriken 
\\'ul'de um 33 % lind bei den landwirtsclwftli ch en Trock­
lIungsanlagen sogar um 73 % gesteigert. Besonders bedeu­
tungsvoll ist dabei die Verschiebung des Sdlwerpllnl<tes der 
A uslastung' von etwa 1000 auf übel' 2500 reine Trocl<nungs­
sl,und en oei den landwil'tschaftlichen Trocknern. 

j\nch die Trockenglltprodul<tion wurd e bedeutend erhöht. .Es 
wurden 131 355 t Troc1,engut produziel'l, das b(;deu te t ein e 
Steigerung' gegenüber :196-1 um 57,2 % (Tafel 2). Diese Steige­
rung ist zum Teil auch darauf zurückzufüluen, daß Delle 
Trodmungsanl agen die Prodlll<tion aufgenommen hahen. Von 
den 16 n eu gebau ten Trommeltrodmungsanbge n, die 1961/ 
und im Laufe des Jahres 1963 produktionswir1<sam wurden, 
sind 30012 t Trocl<engut, davon 23378 t Trockengriingut lind 
66:34 t Trockenhackfrüchte herges tellt worden. Das ist mchr 
als alle landwi,·tschaftlichen Trocknungsanlagen zusammen im 
Jahre 1964 prod'uziert haben, hinzu kommt noch die Ge­
tl'cidetrocl,nung von 61764 t. 
j\[it einer c1urchsdl\1iulidlell ,\uslastung \'011 2815 ('eiH en 
T roclmungss tund en haben diese 16 neuen Anlagen sehr gu:e 
Leistungen erreicht. Unter den 10 bEsten landwirtsch'lftlidlCn 
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